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Worum geht es in diesem Buch?

Janine: Eine Frau namens Emma hat einen 
Schoggiladen. Sie bestellt ihre Schoggi 
immer beim gleichen Produzenten. Dann 
aber entdeckt sie, dass diese Schokolade 
nicht fair produziert wird. Deshalb fl iegt 
sie spontan nach Südamerika, um sich 
vor Ort über die Verhältnisse bei Ernte 
und Produktion zu informieren. Inzwi-
schen müssen Natascha und ihre Mutter 
den Laden hüten…
Jasmin: …bald geht die leckere Schokola-
de aus und Nataschas Mutter kauft neue 
Schokolade ein, obwohl Tante Emma das 
strengstens verboten hat. Beim Schoko-
ladenhändler entdeckt sie eine illegale 
Sklavin…! Mehr wollen wir noch nicht 
verraten!

Was an der Geschichte fandet Ihr 

besonders toll?

Janine: Ich fi nde in diesem Buch wird 
sehr gut beschrieben, was Fairer Handel 
ist und was nicht. Ich hab das Buch sehr 
gern gelesen. Manchmal las ich bis spät 
in die Nacht hinein.
Jasmin: Auch ich hab das Buch gerne ge-
lesen. Ich lese alle Bücher gerne, die wit-
zig und spannend geschrieben sind. Ganz 
toll fand ich, dass es sich immer um Scho-
kolade handelt – mein Lieblingsthema…!

Was fandet Ihr nicht so gut?

Janine: Dieses Buch ist sehr gut ge-
schrieben, also ich habe hier überhaupt 
nichts auszusetzen.
Jasmin: Auch mir hat alles gefallen. Ein 
wenig mehr Illustrationen hätten nicht 
geschadet.

Habt Ihr etwas über Fairen Handel 

gelernt?

Jasmin: Ja, ganz bestimmt! Denn Tan-
te Emma erzählt davon und im hinteren 
Teil des Buches wird noch einiges ganz 
gut erklärt.
Janine: Ich hatte gar nicht gewusst, dass 
sogar Schokolade, zum Teil, so unfair 
hergestellt wird!

Denkt Ihr, dass auch kleinere Kinder 

(das Buch ist ab 9 Jahren) mit diesem 

Buch etwas anfangen können?

Jasmin: Auf jeden Fall. Das Buch ist kin-
derleicht zu verstehen. Ausserdem mö-
gen die meisten Kinder Schokolade und 
können sich gut in die Rolle von Nata-
scha versetzen.
Janine: Meinen kleinen Bruder Luca 
(10) hat dieses Buch sehr «gluschtig» ge-
macht. Er wollte es auch lesen, aber er ist 
noch nicht dazu gekommen. !
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FAIRE LEKTÜRE – EIN BUCHTIPP

Emmas SchokoLADEN 
Die ZOOM-Autorinnen Janine Meister (13) 

und Jasmin Angst (13) haben Stephan Siggs 

neustes Kinderbuch über den Fairen Handel 

gelesen. Was sie darüber denken, haben sie 

terrafair verraten. Annatina Frizzoni

Mit Vergnügen viel gelernt. 

(Foto: Annatina Frizzoni)

weisen in ihren Katalogen explizit auf 
ökologisch vorbildlich geführte Anlagen 
hin und kreieren eigene Gütesiegel, die sie 
vergeben. 

IM «GRÜNEN» LABEL-
DSCHUNGEL
ECOTRANS, das Netzwerk für nachhal-
tige Tourismusentwicklung in Europa, hat 
die derzeit über 60 Zertifi kate und Um-
weltmanagementsysteme für einen «grü-
nen» Tourismus in Europa zusammen-
gestellt und im Detail kommentiert. Ein 
Blick auf die drei Grossen der Schweizer 
Tourismusbranche spricht hierzu Bände: 
Kuoni kennt den «Green Planet Award» 
und ist ISO 14001 zertifi ziert. TUI vergibt 
unter anderen Awards auch den «Um-
welt-Champion», und etwa 1⁄3 aller Un-
ternehmensbereiche auf Konzernebene 
sind ebenfalls ISO 14001 zertifi ziert. Die 
Hotelplan-Gruppe nennt den «Umwelt-
Award» und einen Umweltbeauftragten 
ihr eigen. Auf allen Internetseiten sind 
Links zu «myclimate.ch» für den Erwerb 
von Klimaschutztickets zur CO2-Kom-
pensation der eigenen Reise, und teilwei-
se auch Links auf Öko-Plattformen wie 
www.fairunterwegs.org prominent plat-
ziert. Diese Entwicklung in der Schweiz 
ist nicht zuletzt den Bemühungen des 
SRV zu verdanken. Dieser hat 1998 mit 
der «Erklärung von Kreta» für einen ver-
bindlichen Verhaltenskodex in der Bran-
che gesorgt, der auf Selbstverpfl ichtung 
basiert (vgl. Kasten). 

WER DIE WAHL HAT, 
HAT DIE QUAL
Die Konsumierenden können sich einfach 
informieren und haben es in der Hand, 
besonders umwelt- und sozialverträgliche 
Leistungsträger im Tourismus für ihr En-
gagement mit ihrer Buchung zu beloh-
nen. Doch auch in diesem Fall gibt es den 
eindimensionalen Reisenden nicht. Denn 
Hand aufs Herz, wer hat nicht schon ein-
mal vom 39-Euro-Flugschnäppchen inkl. 
Taxen nach Berlin oder Barcelona profi -
tiert? Und dafür in den Sommerferien ein 
nachhaltiges Angebot aus den Wanderka-
talogen von Baumeler oder Imbach Reisen 
gewählt, während man sich im Internet 
für die Rundreise in Australien nächstes 
Jahr informierte? Und wie war das mit 
dem Reisegutschein für den Grand Prix 
der Formel 1 in Monaco und der Openair 
Opernaufführung in Verona mit Zugsan-
fahrt? – Eben… !
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